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1. ANMERKUNGEN UND ERGÄNZUNGEN ZUM ERLÄUTERUNGSTEXT 

   

A1  Die Große Silbermann Orgel im Dom St Marien zu Freiberg [1, 2, 3]: 
 

Von den 46 Orgeln, die Gottfried Silbermann (1683-1753) baute, ist die Freiberger 
Dom-Orgel das absolute Prachtwerk! Und es war die erste große Orgel, die er mit 
seiner eigenen Werkstatt hier in Freiberg, im heute noch erhaltenen Silbermann-Haus 
am Schlossplatz, nach seinen Lehr- sowie Anfängerjahren bei seinem Bruder Andreas 
in Strasburg im Elsass, baute. Bereits dort schuf er zusammen mit dem Bruder vier 
Orgeln, wobei er bei der Orgel von St. Nicolaus (Straßburg, 1707) urkundlich als 2. 
Meister genannt wurde. Heute würde man sagen, er startete in Freiberg als Vollprofi 
und wusste sehr gut, was er tat – man kann es noch heute hören!  
Eines seiner Erfolgsgeheimnisse war, das vielschichtige Zusammenspiel der unzähli-
gen Gewerke (Tischler, Drechsler, Schlosser, Schmiede, Bildhauer, Maler etc.) bei 
dem hochkomplexen Kunstwerk perfekt zu beherrschen. Eine weitere Erfolgsgrund-
lage war sein überdurchschnittliches Organisationstalent in seiner Werkstatt, einer 
beachtlichen Mannschaft zwischen 3 bis max. 7 Mitarbeitern, deren Ratschläge er zu 
nutzen wusste, und die er befähigte, ohne ihn nach seinen „gegebenen Princpiis“ zu 
arbeiten. Beim eigentlichen Orgelbau zeigte sich sein Genie: einmaliges physikalisch-
mechanisches und musikalisches Verständnis bei der Herstellung der Orgelmechanik 
sowie der metallenen Orgelpfeifen, welche aus einer Legierung aus Blei und Zinn be-
standen, die zu Blechen ausgegossen und dann zu Röhren geformt und verlötet wur-
den. 
 
Die Große Silbermann Orgel baute Silbermann von 1711 bis 1714. Sie verfügt über 44 
Register [2, 3]. Sie blieb die größte von ihm geschaffene Orgel. Die noch größere Orgel 
in der Dresdner Kathedrale (ehem. Katholische Hofkirche) konzipierte Silbermann, 
aber erst nach seinem Tod wurde diese von seinen Schüler Zacharias Hildebrandt voll-
endet. Sehr wahrscheinlich starb Silbermann an einer Bleivergiftung, verursacht 
durch die Arbeiten mit flüssigem Zinn und Blei beim Anfertigen der Orgelpfeifen. 
 

A2  Das Denkmal Markgraf Otto von Wettin, genannt der Reiche: 
 

Das Denkmal wurde am 6. Juli 1897 feierlich durch König Albert von Sachsen und sei-
nem Bruder Prinz Georg eingeweiht. Einen ersten Entwurf eines Denkmals des Stadt-
gründers Otto d. Reiche leget Prof. Eduard Heuchler 1865 vor, der jedoch nicht um-
gesetzt wurde. Der realisierte Entwurf im neoromanischen Stil stammte von dem 
Bildhauer GEORG GRÖNE (1864 - 1935) aus Dresden und dem Architekten JOSEF SCHMITZ 
(1860 – 1936) aus Nürnberg. 
 

Um den Wegbereiter der Stadt Freiberg ein würdiges Attribut zu verleihen, wurde 
ihm eine Urkunde mit Siegel in die rechte Hand gegeben. Dieses Schriftstück ist nach 
LORENZ 2003 [6] eine symbolische Urkunde mit städtischen Freiheiten bei einer 
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1. ANMERKUNGEN UND ERGÄNZUNGEN ZUM ERLÄUTERUNGSTEXT 

imaginären Übergabe an die Bergknappen. Diese Auslegung ist passend, denn es war 
das vom Markgrafen ausgerufene Bergrecht, was den steilen Aufschwung des Berg-
baus in der 2. Hälfte des 12.Jahrhunderts und damit die Entstehung Freibergs be-
dingte. Das neue Bergregal (Bergrecht) durch Kaiser Friedrich I. Barbarossa nutzend, 
verkündete Markgraf Otto als Landesherr „Der Berg ist frei“ und löste damit das 1. 
Berggeschrey im Erzgebirge aus. Jeder, auch Besitzlose, konnte schürfen, nur der 
Zehnte musste abgegeben werden [9]. 
 

ABER: es gibt sehr wohl Urkunden aus der Zeit von Markgraf Otto v. Wettin, die ganz 
direkt Einfluss auf die Geschicke von Christiansdorf und damit der späteren Stadt Frei-
berg hatten. Die grundlegendste war die Stiftungsurkunde des Kloster Altzelle von 
1162 (Sächs. Staatsarchiv, Hauptstaatsarchiv Dresden [11]).  
 

Eine weitere Auslegung der Urkunde in der Hand Otto d. Reichen sind die Urkunden 
des Gebietsrücktausches von 1183 und 1185. Genau auf dem von Otto an das Kloster 
gestifteten Land wurde das Silber von Christiansdorf 1168 gefunden. Um das Silber 
für sich nutzen zu können, erfolgte, modern ausgedrückt, ein Ring-Rücktausch von 
Christiansdorf, Tuttendorf und Berthelsdorf bei dem das Kloster Altzelle Land für das 
Kloster(-gebiet) bekam und der Bischof von Meißen als „Klosteroberhaupt“ entschä-
digt wurde. 
 

Wenn man von einer an die historischen Abläufe angelehnten Interpretation absieht, 
hält die Figur des Markgrafen Otto d. Reichen eine Urkunde in der Hand, die es nicht 
gibt. Bis heute hat die Geschichtsforschung keine Gründungsurkunde von Freiberg 
ans Tageslicht gefördert. 
 

Die Interpretation der Urkunde in der rechten Hand von „unserem“ Otto ändert 
nichts an der ästhetischen Gestaltung der Bronzestatue und des gesamten Denkmals 
wie auch an der Verbundenheit der Freiberger zu „ihrem“ Markgrafen, dem sie die 
Entstehung ihrer Stadt verdanken. 
 

A3  Das Gussmodell der Freiberger Altstadt auf dem Schlossplatz: 
 

Dieses Modell, dass die Freiberger Altstadt und damit den historischen Stadtkern 
plastisch wiedergibt, verdankt die Stadt ANDREAS SCHWINGER, Leiter Kultur des Amtes 
Kultur-Stadt-Marketing der Silberstadt Freiberg. Von ihm kommen Idee sowie die 
Umsetzung. Die Gestaltung erfolgte durch die Künstler VOLKER BEYER, VOLKER und HEI-

NER TRÄGER, den Guss führte FERENC PALÁSTI aus. Diese Gussplastik wurde durch die Un-
terstützung von verschiedenen Vereinen, Unternehmen sowie Einzelpersonen mög-
lich: 
Universitätsstadt Freiberg, DIETER KURZBUCH, Sparkasse Mittelsachsen, Silberstadt 
Freiberg e.V., LIONS CLUB FREIBERG, Rotary Club Freiberg, Freiberger Brauhaus 
GmbH, TU Bergakademie Freiberg, MRU Freiberg, Gründer- und Innovationszentrum 
Freiberg, Sächsisches Metallwerk Freiberg GmbH, IP Instandhaltung und Anlagen-
technik GmbH, BENEDIX ARCHITEKTEN + INGENIEURE, BBF Baubüro Freiberg GmbH 
ANDREAS ADAM GmbH 
 

(Information: Tafel am Fuß des Gussmodels) 
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1. ANMERKUNGEN UND ERGÄNZUNGEN ZUM ERLÄUTERUNGSTEXT 

A4  Das Stadtsiegel von 1227: 
 

Es ist das älteste überlieferte Siegel der Stadt Freiberg, jedoch ist es NICHT das Siegel 
einer Gründungsurkunde. Eine derartige Urkunde gibt es nicht! 
Dieses Siegel befindet* sich an einer städtischen Urkunde von Vogt Heinrich, das ne-
ben dem Siegel des Vogtes angebracht wurde. Nach Hoffmann / Richter S. 129 in [18] 
ist es mit Abstand das älteste Siegel der Markgrafschaft Meißen und bringt die Eigen-
ständigkeit der Bürgerschaft zum Ausdruck. 
 

* Richtigerweise muss es an dieser Stelle heißen „befand“ – dieses Siegel ist seit 1947 
verschwunden. Es existiert nur diese eine fotografische Reproduktion aus dem Ur-
kundenbuch der Stadt Freiberg aus dem Jahr 1883 von HUBERT ERMISCH [19]. Entspre-
chend dieser Quelle geht es um folg. urkundlichen Vorgang aus dem Jahr 1227: 
 

 
Eine Anmerkung vom Autor zum wiedergegebenen Siegel:  
Die Aufnahme wurde in einem Bildbearbeitungsprogramm nachträglich coloriert. 
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3. BILDQUELLEN 
   

GK 932 Glanzlichter der Silberstadt Freiberg 
   

  

 

1  Denkmal Markgraf Otto der Reiche auf dem Freiberger Obermarkt 

Hinweis: die Urkunde in der rechten Hand von Otto d. Reichen ist nach DR. INES LO-
RENZ (2003), Historikerin und Leiterin des Stadtarchivs der Silberstadt Freiberg, eine 
symbolische Urkunde mit städtischen Freiheiten bei einer imaginären Übergabe an 
die Bergknappen [6]. 
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2  Blick auf den Dom aus der Kreuzgasse 
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 Große Silbermann-Orgel im Dom 
Aufnahme: 2018 / 4302-HDR 
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3. BILDQUELLEN 
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 Bronze-Gussmodell der Freiberger Altstadt auf dem Schlossplatz 
Aufnahme: 2020 / 9785II-HDR 
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 Schloss Freudenstein mit Silbermann-Stele im Vordergrund 
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 Silbermann-Haus am Schlossplatz 
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7  Theater Freiberg, Teil der Mittelsächsischen Theater und Philharmonie gGmbH 
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 Weber-Hinweis am Theater Freiberg 
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9  Fortuna-Brunnen in der Petersstraße 
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10  Stadt- und Bergbaumuseum 
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12  Stadtsiegel von 1227 
Reproduktion: Stadtarchiv Freiberg 
ERMISCH, HUBERT (Hrsg.): Urkundenbuch der Stadt Freiberg in Sachsen – herausgege-
ben im Auftrage der Königlich-sächsischen Staatsregierung, Bd. I,  
Giesecke & Devrient, Leipzig, 1883, Seite 9; 
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13  Relief am Haus Hornstraße 1: Bergmann (rechts) und Hüttenmann (links) – die 
Symbolik der Region 
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Freiberger Stadtwappen von 1510 am Rathaus  
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3. BILDQUELLEN 

Hintergrund Teil der historischen Stadtummauerung entsprechend des Altstadt-Gussmodells 
 

Aufnahme: 2020/0017 
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Touristisches Logo / Symbol Welterbe Montanregion Erzgebirge / Kruŝnohoři, 
Verwendung mit freundlicher Genehmigung des Amtes für Kultur-Stadt-Marketing 
Freiberg und der wfe Wirtschaftsförderung Erzgebirge GmbH 
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GK 900 800 J Silberbergbau in Freiberg 

GK 907 Erzwäsche Halsbrücke (Ausgabe 1) 

GK 914 Welterbe Altväterbrücke im Sommer 

GK 915 Welterbe Altväterbrücke im Winter  

GK 916 Welterbe Erzwäsche Halsbrücke 

GK 920 Welterbe Dom St. Marien 

GK 921 Welterbe Abraham Schachtanlagen 

GK 928 Betender Bergmann 

GK 931 Entdeckertour durch die Silberstadt Freiberg 

GK 933 Silberstadt Freiberg – wunderschön! 

GK 934 Silberstadt Freiberg – absolut sehenswert! 

GK 962 Welterbe Halsbrücke 

 
 Die thematischen Grußkarten mit Bergbau-Motiven werden ständig erweitert! 

 

DR. UDO SELTMANN 

http://www.seltmann-foto.de/
http://www.seltmann-foto.de/

